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Offener Brief von ALM e.V. und BÄMI e.V.  
 

Für die fachärztlichen Labore kommt es so schlecht wie 

befürchtet – Anpassungen der Laborreform gefordert 
 

Berlin, 07. März 2025 

 

Die Mitglieder der beiden Berufsverbände der Akkreditierten Labore in der Medizin (ALM e.V.) und 

der Ärzte für Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie (BÄMI e.V.) wenden sich erneut 

mit einem offenen Brief an den Bewertungsausschuss und die Kassenärztlichen Vereinigungen. 

Anlass sind die nun vorliegenden Ergebnisse einer umfangreichen Folgenabschätzung, die die 

bereits erwarteten gravierenden Auswirkungen der am 1. Januar in Kraft getretenen Laborreform 

2025 durch die Umsetzung des Beschlusses des Bewertungsausschusses vom 19. April 2024 (709. 

Sitzung) bestätigen. „Für die fachärztlichen Labore kommt es so schlecht, wie wir es befürchtet 

haben“, erklärt der erste Vorsitzende des ALM e.V., Dr. med. Michael Müller. „Die von uns in 

Auftrag gegebenen Simulationsrechnungen auf der Basis der beiden ersten Quartale des Jahres 

2024 zeigen deutlich, dass die uns versprochene Leistungsbedarfsneutralität nicht eingehalten 

wird. Vielmehr führt die Umsetzung der Beschlüsse des BA zu erheblichen negativen Folgen für die 

fachärztlichen Labore, deren erhebliche wirtschaftliche Auswirkungen sich direkt auf die 

Patientenversorgung in den Bereichen der davon betroffenen Labore auswirken. Leider führen die 

Vorgaben der Kassenärztlichen Bundesvereinigung zur Honorarverteilung dazu, dass Finanzmittel 

aus der Laborversorgung in andere Bereiche umgeleitet werden. Dies geschieht trotz steigender 

Arbeitskosten und gleichbleibend hoher Anforderungen an die Facharztlabore. Die Vergütung der 

labordiagnostischen Untersuchungen, also unserer Kernleistungen, erfolgt nicht mehr 

kostendeckend. Zugleich stellen wir zusätzliche erhebliche Verwerfungen in der Honorarverteilung 

innerhalb der Facharztlabore fest. Diese sind sachlich nicht begründbar und daher auch nicht 

akzeptabel. Die willkürliche Absenkung der Mindestvergütungsquote auf 85 Prozent, für die es 

ebenso wie für die Laborreform keine kalkulatorische Grundlage gibt, verschärft die Lage noch 

zusätzlich“, so Müller weiter. 

 

„In der Folge dieser inakzeptablen Beschlüsse des Bewertungsausschusses und deren 

honorarpolitischer Umsetzung kommt es bereits jetzt zur Schließung von kleineren Facharztlaboren, 

wodurch die labordiagnostische Versorgung von Patientinnen und Patienten insbesondere in 

ländlichen Regionen teils erheblich beeinträchtigt werden kann, da die Transportwege der 

diagnostischen Proben länger werden. Durch die Umsetzung der Laborreform verlieren alle Labore 

deutlich an Honorar, was deren wirtschaftliche Existenz in Gefahr bringt, denn sie können diese 

Verluste bei steigenden Kosten und gleicher Leistung nicht ausgleichen. Die Auswirkungen der 

Reform können dazu führen, dass wichtige medizinische Untersuchungen zunehmend nicht mehr 

durchgeführt werden, da die Erstattungsbeiträge ohnehin nicht mehr kostendeckend sind“, so 

Prof. Dr. Ralf Ignatius, stellvertretender Bundesvorsitzender des BÄMI e.V.  

 

https://www.alm-ev.de/aktuell/laborreform-2025/offener-brief-050325/
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Forderungen nach Anpassung der Reform 

 

Die fachärztlichen Verbände fordern in ihrem offenen Brief dringend eine Anpassung der Reform, 

darunter: 

 

• Rücknahme der Abwertungen für Laboruntersuchungen und eine gerechte Vergütung der 

Sachkostenpauschalen. Das für die Laborversorgung verfügbare Vergütungs- und 

Honorarvolumen ist vollständig für die Vergütung laboratoriumsmedizinischer Leistungen zu 

verwenden. 

• Sicherstellung einer kostendeckenden Finanzierung der fachärztlichen Labore durch eine 

Erhöhung der Mindestvergütungsquote auf mindestens 89 Prozent. 

• Transparenz und Nachsteuerung in der Honorarverteilung der Kassenärztlichen 

Vereinigungen, um systematische Finanzabflüsse aus der Laborversorgung zu verhindern. 

• Berücksichtigung der nachgewiesenen deutlich steigenden Kosten in den Laboren. 

 

Zeit zum Handeln ist jetzt! 

 

Die Fachebene der KBV hatte sich im vergangenen Jahr bereits mit den Ergebnissen der vorgelegten 

Simulationsberechnungen, den Verwerfungen in den fachärztlichen Laboren und den vorgebrachten 

Vorschlägen befasst – ohne jedoch zentrale Kernforderungen der Labore zu berücksichtigen. Statt zu 

handeln, wollte man erst nach den vorliegenden Abrechnungen von 2025 reagieren. „Das ist aus 

unserer Sicht zu spät, denn die KBV erhält die Daten erst mit erheblicher Verzögerung. Die negativen 

Folgen der Laborreform sehen wir bereits jetzt und die Unterfinanzierung in der labordiagnostischen 

Versorgung ist überdeutlich. Es sind umgehend Korrekturen vorzunehmen, um eine nachhaltige, 

wohnortnahe und qualitativ hochwertige labordiagnostische Versorgung zu erhalten. Dabei 

ermöglichen die von uns aktuell vorgelegten Folgenabschätzungen bereits jetzt eine gezielte 

Anpassung der Honorarentwicklung“, ergänzt Prof. Dr. med. Jan Kramer, stellvertretender 

Vorsitzender des ALM e.V. 

 

Veröffentlichung zur Umsetzung der Laborreform 2025 

 

Ergänzend zum offenen Brief hat der ALM e.V. eine Publikation veröffentlicht, in der die Reform und 

ihre Auswirkungen umfassend analysiert werden. Eine von unabhängigen Experten durchgeführte 

Simulation auf Basis der Abrechnungsdaten von 64 niedergelassenen fachärztlichen Laboren zeigt 

deutlich, warum die aktuellen Regelungen untragbar sind. Darüber hinaus werden konkrete 

Maßnahmen für notwendige Anpassungen formuliert, um die labordiagnostische Versorgung in 

Deutschland dauerhaft zu sichern.  

 

Die Publikation und weitere Informationen zum Thema stehen ab sofort auf der Themenseite des 

ALM e.V. zur Laborreform zum Download bereit unter www.alm-ev.de/laborreform. 

 

 

  

https://www.alm-ev.de/wp-content/uploads/2025/03/ALM-Aktuell-Spezial-Laborreform-0325.pdf
https://www.alm-ev.de/laborreform-2025
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Über die Akkreditierten Labore in der Medizin – ALM e.V. 

ALM e.V. ist der Berufsverband der Akkreditierten Medizinischen Labore (ALM) in Deutschland.  

Der Verband vertritt derzeit über 200 medizinische Labore mit mehr als 1.000 Fachärzt:innen, rund 

500 Naturwissenschaftler:innen und über 30.000 qualifizierten Mitarbeiter:innen. Der Zweck des Vereins 

ist die Förderung und Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen labormedizinischen 

Patientenversorgung in Deutschland. Die Mitglieder des Verbandes sichern eine flächendeckende 

Patientenversorgung, auch in strukturschwachen Gebieten. Die Mitgliedslabore sind nach der höchsten 

Qualitätsnorm für medizinische Laboratorien (DIN ISO EN 15189) akkreditiert und erfüllen 

uneingeschränkt die Richtlinie der Bundesärztekammer zur Qualitätssicherung labormedizinischer 

Untersuchungen (RiliBÄK).  

Über den Berufsverband der Ärzte für Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie – BÄMI e.V. 

Der Berufsverband der Ärzte für Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie e.V. (BÄMI e.V.) 

vertritt die Interessen der Ärzte im Bereich der medizinischen Mikrobiologie, Virologie, 

Infektionsepidemiologie, Infektionsprävention, Krankenhaushygiene und Infektiologie einschließlich 

antiinfektiver Therapie. 

 

Kontakt 

 

Akkreditierte Labore in der Medizin – ALM e.V. 

HELIX HUB, Invalidenstraße 113, 10115 Berlin 

Telefon: 030 403 688 4100 

E-Mail: presse@alm-ev.de 

www.alm-ev.de 

 

Berufsverband der Ärzte für Mikrobiologie, Virologie  

und Infektionsepidemiologie e.V. – BÄMI e.V. 

Prof. Dr. med. Uwe Groß 

Telefon: 0551 395806 

E-Mail: ugross@gwdg.de 

www.baemi.de  
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